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Einleitung Die Junkerberg Formation der Prümer Mulde erweckt nach mehr als 80 jähriger Erforschung den Eindruck, daß 
deren Fossilieninhalt als mehr oder minder bekannt einzustufen ist. Neue Fundstellen in dieser Formation bezeugen jedoch 
ein anderes Bild: Norbert HÖLLER und Manfred FLESCHEN nahmen in bewährter Weise von einem Bauaushub W der 
Eifelgemeinde Schwirtzheim einige Schlämmproben. In dem Extrakt fanden sich neben allerlei bekannten Echinodermen (zu 
90% Stylocrinus tabulatus depressus und Storthingocrinus fritillus fritillus) auch einige sehr gut erhaltene Blastoideen. Er-
staunlicher Weise wurde eine Cordyloblastus-Mischfauna bestehend aus Cordyloblastus junkerbergiana / Cordyloblastus 
eifeliensis festgestellt. Die Brachiopodenfauna ist ein Beleg für eine Einstufung der Fundschicht in den Hönselberg Member.  
 
Geographische Verbreitung  von Cordyloblastus und Stratigraphische Verbreitung von Cordyloblastus in der  
mitteldevonischen Schichtfolge der Eifelkalkmulden 
Cordyloblastus ist besonders aus unter- und mitteldevonischen Schichten von Nordspanien bekannt (HAUSER & 
LANDETA, 2012; vergl. Textfigur 2). Massenhaft treten kleinwüchsige Blastoideen in einer Unterdevon-Scholle von Cole 
im Kantabrischen Gebirge auf. Im Kontrast dazu stehen geradezu gigantische Exemplare aus dem Givetium von Barroise de 
Gordon. In gleichaltrigen Schichten der asturischen Küste sind Blastoideen sehr viel seltener.  
Im Mitteldevon der Eifelkalkmulden gelten Blastoideen generell mehr oder minder als Raritäten, wenn man von Häufungen 
z.B. im Klausbach Member (Cordyloblastus eifeliensis!) einmal absieht. Regelmäßig kommen Blastoideen ab der Nohn 
Formation (Kierberg/Üxheim, Hillesheimer Mulde) aber auch in der Loogh Formation, Hustley Member der Gerolsteiner 
Mulde vor.  
 
↓Textfigur 1: Stratigraphische Verbreitung der bisher bekannten Cordyloblastus-Arten im Mitteldevon der Eifel 
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↓Textfigur 2: Stratigraphische Verbreitung der bisher bekannten Cordyloblastus-Arten im Unter- 
und Mitteldevon des kantabrischen Gebirges und der asturischen Küste (Nordspanien aus 
HAUSER & LANDETA, 2012: Textfigur 16 
 

 
 

 
 
Systematik 
 

Klasse Blastoidea SAY, 1825 
Ordnung Spiraculata JAEKEL, 1921 

Famlie Pentremitidae D´ORBIGNY, 1851 
Gattung Cordyloblastus FAY, 1961 

 
 

←Textfigur 3: Tafel-Diagramm von Cordyloblastus (schwarz = Radialia) 
nach einer Zeichnung aus SHIMER & SHROCK, 1994: Tafel 50, Fig. 30   

 
Stratigraphische Reichweite: Unterdevon bis Oberes Mitteldevon  

 
Genotypus Pentremites acutangulus SCHULTZE, 1866 

 
Cordyloblastus junkerbergiana n.sp. 

Textfigur 4 
 
Derivatio nominis: Der Typus ist benannt nach der mitteldevonischen Junkerberg Formation der Eifelkalkmulden.  
 
Locus-Typicus: Hausbauten im Wegedreieck der Kreisstraße K 172 / K 170 am W Ortsausgang der Eifelgemeinde  
Schwirtzheim; Koordinaten R 2537153  H 5566225. 
 
Stratum typicum: Hönselberg Member, Heinzelt Subformation, Junkerbergium, Eifelium, Mitteldevon. 
 
Holotyp: Als Holotyp wird der Kelch mit teilweiser Matrixanheftung in Textfigur 4 bestimmt. Er liegt in der Kollektion von 
Norbert HÖLLER und wird zu einem späteren Zeitpunkt einer öffentlichen Sammlung übertragen.  
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←Textfigur 4: Holotyp von Cordyloblastus 
junkerbergiana n.sp. der Kollektion von 
Norbert HÖLLER 
 
Maße: Die Kelchhöhe beträgt 10 mm, der max. Durchmesser 8 mm. 
 
Diagnose und Beschreibung: Ein Cordyloblastus mit kurzer, spitz zulau-
fender, trichterförmiger Basis, flächenmäßig kleinen, zinnenförmig abste-
henden Radialia, die ein sehr schmales und kurzes, zweireihiges Ambula-
cralfeld zeigen; Lanzetten-Tafel sind nicht erkennbar. Die Oberfläche des 
Kelchs ist vollständig glatt. Die Tafelgrenzen lassen sich nur undeutlich 
verfolgen. Durch Matrixüberdeckung entzieht sich der Der Mund-
/Analbereich einer Beobachtung.  
 
Verwandschafts- und Unterscheidungsmerkmale: Einmal abgesehen 
von den deutlichen zeitlichen Differenzen unterscheidet sich das neue 
Taxon von den am nächsten stehenden Arten Cordyloblastus gilbertsoni 
und Cordyloblastus acutangulus durch die wesentlich kürzeren  
Ambulacralfelder.  

 
↓Textfiguren 5-7: Cordyloblastus gilbertsoni (ETHERIDGE & CARPENTER, 1886) ihre Tafel 5, Fig. 9-11 
 

 
 
↓Textfiguren 8-10: Cordyloblastus acutangulus (SCHULTZE, 1866) seine Tafel 13, Fig. 6, 6a-6e 

 
 
Klasse Crinoidea J. S. MILLER, 1821 
Unterklasse Camerata WACHSMUTH & SPRINGER, 1885 
Ordnung Monobathrida MOORE & LAUDON, 1943 
Unterordnung Compsocrinina UBAGHS, 1978 
Überfamilie Hexacrinitacea WACHSMUTH & SPRINGER 1885 
Familie Hexacrinitidae WACHSMUTH & SPRINGER, 1885 
Gattung Hexacrinites AUSTIN & AUSTIN, 1842 
 
Typus-Art Platycrinus interscapularis PHILLIPS, 1841  

 
 

Stratigraphische Reichweite  
Mittel-Silur  - Ober-Devon 

 
← Textfigur 11: Kelchschema von Hexa-
crinites nach einer Zeichnung von 
SCHULTZE, 1866:71, Fig. 14, in der Ta-
felkennzeichnung geändert; Legende: 
schwarz = RR, X = Anal 
 

Hexacrinites hoenselbergensis n.sp. 
Textfiguren 12-13 

 
Derivatio nominis:  
 
Holotyp: Als Holotyp wird die isolierte 
Radialia in Textfigur 12 bestimmt. Sie liegt 
in der Sammlung von Norbert HOELLER 
und wird weiteren wissenschaftlichen Un-

tersuchungen zugänglich gemacht. Der Typus wird zu einem späteren Zeitpunkt einer öffentlichen Sammlung übertragen.  
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↑ Textfigur 12  Holotyp von Hexacrinites hoenselbergensis n.sp. der Kollektion von Norbert HOELLER, Koblenz; Maße: 
Höhe = 15 mm, Breite = 10mm 
 
 

 
↑ Textfigur 13 : Paratyp von Hexacrinites hoenselbergensis n.sp. der Kollektion des Forschungsinstituts Senckenberg, Frank-
furt/Main; Maße: Höhe = 13 mm, Breite = 8 mm 
 
Locus-Typicus: Hausbauten im Wegedreieck der Kreisstraße K 172 / K 170 am W Ortsausgang der Eifelgemeinde  
Schwirtzheim; Koordinaten R 2537153  H 5566225. 
Das Senckenberg-Stück (vergl. hierzu auch HAUSER, 1997: Taf. 52, Fig. 3) wurde von Rudolf RICHTER (* 7. November 
1881 in Glatz, Schlesien; † 5. Januar 1957 in Frankfurt am Main) laut Angaben auf dem Begleitzettel 1907 in einem „Crinoi-
densteinbruch SW Rommersheim, Crinoidenschichten“ gefunden. Diesen Steinbruch gibt es heutzutage nicht mehr. Es han-
delt sich um das Original zu STRUVE, 1955: 312 (Faunenauflistung). Nach der stratigraphischen Zuordnungstabelle in 
SCHWENTZER, 1965:263, Tabelle 4 gehört der untere Teil der „Rommersheimer Schichten“ zum Hönselberg Member.      
 
Stratum typicum: Hönselberg Member, Heinzelt Subformation, Junkerbergium, Eifelium, Mitteldevon. 
 
Material: Zwei isolierte Radialia.   
 
Diagnose und Beschreibung: Zwei Tafeln von Hexacrinites mit mehr oder minder ausgeprägten, dünnen Leisten, die bei 
dem Stück in der Kollektion Senckenberg trapez-förmig, bei dem Holotypus hieroglyphenförmige Strukturen annimmt. 
Beiden Stücken zugleich eigen ist der tiefe, beim Holotyp noch durch das unterste Brachialglied zweigeteilte, tief mulden-
förmig ausgebildete Gelenkfacette sowie die insgesamt v-förmig zulaufende Gestalt der Radialia.  
 
Beziehungen: Unverkennbar sind die Ähnlichkeiten zu stark skulpturierten Exemplaren von Hexacrinites elongatus viel 
mehr noch zu Hexacrinites anaglypticus. Diese Taxa sind jedoch nach bisherigen Erkenntnissen auf die Loogh Formation 
beschränkt. Derzeit liegen nach Erkenntnissen des Verfassers auch nur wenige Belegstücke von Hexacrinites aus der Junker-
berg Formation vor, die aber – wegen der stets glatten Kelchoberfläche – eher zu Platyhexacrinus zu stellen sind.  
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Begleitfauna 
 
Die Crinoidenfauna besteht aus folgenden Taxa :  
 
Storthingocrinus fritillus fritillus (MUELLER in ZEILER & WIRTGEN, 1855) 
Stylocrinus tabulatus depressus (MUELLER in ZEILER & WIRTGEN, 1855) 
Stylocrinus tabulatus tabulatus (GOLDFUSS, 1839) 
Cordyloblastus junkerbergiana n.sp. 
Cordyloblastus eifeliensis (F.A. ROEMER, 1852) 
Eohalysiocrinus fritschi (PRICK, 1983) 
Pyxidocrinus prumiensis (MUELLER in ZEILER & WIRTGEN, 1855) 
 
Einige der Crinoiden sind in Matrix eingebettet, das sich vollständig aus Crinoidenschutt und feinen, ästigen Korallenresten 
zusammensetzt.  
 
Die typische Junkerberg-Brachiopodenfauna besteht aus folgenden Taxa:  
 
Kransia signata (SCHNUR, 1853) 
Atrypa (Planatrypa) petasa COPPER, 1967 
Athyris concentrica sp. 
Spinocyrtia ostiolata (SCHLOTHEIM, 1820) ( ? verschlepptes Einzelexemplar) 
Glosshypothyridina procuboides (EM. KAYSER, 1871) 
Hysterolites (Acrospirifer) intermedius-Gruppe 
 
Die Fauna wird komplettiert durch solitäre Korallenstöcke von Heliolites sp. und ästigen Stromatopora sp. indet. 
 
 
Dank : Mein besonderer Dank geht an Norbert HÖLLER, Koblenz. Er hat in seiner offenen und freundlichen Art die dieser 
Bearbeitung zugrundeliegenden Stücke bereitwillig über Monate ausgeliehen. Mein Kollege, Dr. Winfried KOENSLER, Bad 
Honnef, übernahm dankenswerter Weise die redaktionell Durchsicht dieses Aufsatzes.  
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Tafelbeschreibung 
 
Alle abgebildeten Kelche liegen in der Kollektion von Norbert HÖLLER, Koblenz. 
 
Figur 1: Holotyp von Cordyloblastus junkerbergiana n.sp.  
Maße:  Kelchhöhe =  10 mm, max. Durchmesser =  8 mm 
Figur 2: Stylocrinus tabulatus depressus (MUELLER in ZEILER & WIRTGEN, 1855); Kelch mit deutlich ausgeprägter 
Granulation; Figur 2a: derselbe Kelch, leicht gekippt; Maße: Kelchhöhe =  10 mm, max. Durchmesser = 7 mm 
Figur 3: Stylocrinus tabulatus tabulatus (GOLDFUSS, 1839); typischer trichterförmiger Kelch 
Maße: Kelchhöhe = 7 mm, max. Durchmesser = 5 mm 
Figur 4: Paratyp von Cordyloblastus junkerbergiana n.sp. 
Maße: Kelchhöhe =  7 mm, max. Durchmesser = 7 mm 
Figur 5: Cordyloblastus eifeliensis (F.A. ROEMER, 1852); typischer Kelch dieses Taxons mit langestreckter Dorsalkapsel 
Maße : Kelchhöhe =  7 mm, max. Durchmesser = 4 mm 
Figur 6: Pyxidocrinus prumiensis (MUELLER in ZEILER & WIRTGEN, 1855) ; sehr kleine, aber gut erhaltene Dorsalkapsel 
mit Scheitel ; Maße : Kelchhöhe = 5 mm, max. Durchmesser = 5 mm 
Figuren 7- 9: Storthingocrinus fritillus fritillus (MUELLER in ZEILER & WIRTGEN, 1855) ; Kelch in Figur 8 mit  
untypisch ausgeprägter Basis 
Maße: Figur 7 : Kelchhöhe =  6 mm, max. Durchmesser =  5 mm; Figur 8 : Kelchhöhe =  8 mm, max. Durchmesser = 6 mm; 
Figur 9: Kelchhöhe = 7 mm, max. Durchmesser = 7 mm 
Figur 10: Figur 2: Stylocrinus tabulatus depressus (MUELLER in ZEILER & WIRTGEN, 1855) ; Kelch mit fast glatter 
Kelchoberfläche 
Maße: Kelchhöhe =  6 mm, max. Durchmesser = 8 mm 
Figur 11: Eohalysiocrinus fritschi (PRICK, 1983); isolierte Basis, den Ansatz des Stiel zeigend 
Maße: Höhe =  5 mm, Breite =  10 mm 
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Tafel 1 
 
 

 


